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Die zweite Lesung der Mlitärvsrlage
Wurde am Donnerstag im Reichstage vorgenommen, nachdem 
"orhcr über zwei Interpellationen, eine nationalliberale über die 
Manöver in  Futternothsgegenden, und eine sozialdemokratische 
""er das angebliche Auftreten des Straßburger Polizeipräfiden- 

verhandelt worden war. Der § 1 des Gesetzes, der die 
Friedensstärke des Heeres auf 47S 22S Gemeine, Gefreite und 
^bergefreite —  die Zahl der Unteroffiziere w ird künftig wie 
îe der Offiziere jährlich im E tat bestimmt —  als Jahres- 

burchschnittsstärke auf die Ze it bis zum 31. März 1899 festsetzt, 
^ u r d e  i n  n a m e n t l i c h e r  A b s t i m m u n g  m i t  198 
8 ° g e n  187 S t i m m e n  a n g e n o m m e n .

D am it scheint also nunmehr das Gelingen der M ilitä rre fo rm  
Smchert. Es ist kaum zu glauben, daß noch Weiterungen bis 
iur dritten Lesung entstehen könnten. I m  aufgelösten Reichs­
t e  war der 8 1 des Antrags Huene, dem die gegenwärtige 
Vorlage genau entspricht, m it 210 gegen 162 S tim m en, also 
"stt einer Mehrheit von 48 Stim m en, abgelehnt worden, woge- 
8̂ 6 die Mehrheit des neuen Reichstags f ü r  die Vorlage 11 
K im m en beträgt.

E in Rückblick auf die großen Schwierigkeiten, die bei dem 
A"rke zu überwinden waren, mag fü r später vorbehalten bleiben, 
vorerst wollen w ir unsere aufrichtigste Genugthuung darüber 
ausdrücken, daß sich der neue Reichstag m it den verbündeten 
Legierungen verständigt hat und somit dem Reiche eine er­
höhte Sicherheit nach außen gegeben, und die innere Lage von 
einem schweren Drucke befreit wird. Auch von den Gegnern 
^er Vorlage, soweit sie patriotisch denken, ist zu erwarten, 

sie den S ieg dieses Anfangs so sehr verkannten und 
hart befehdeten Unternehmens ohne G ro ll und in  der Hoff- 
""ng hinnehmen werden, daß er dem Vaterland« zum Heile

Römische Hagesschau.
Eine „hervorragende Persönlichkeit", die aber nicht ge- 

^ " n t  w ird, hat sich nach der „Pos. Z tg ." über die S t e l l u n g  
D e u t s c h l a n d s  z u r  S i l b e r f r a g e  dahin ausgesprochen: 
"Deutschland ist dasjenige Land, das die Silberkrise m it der 
s'erhällnißmäbig größten Gelassenheit betrachten kann; w ir haben 
^  dieser Hinsicht sogar noch eine bessere Position als England. 
Demgemäß w ird deutscherseits nicht das geringste geschehen, 
hallte die Brüsseler Münzkonferenz zu Stande kommen, was 
8"ek bezweifelt w ird, so mag das Reich sich vielleicht wieder be­
te iligen , aber es w ird nicht anders als auf dem letzten 
^ü fse ler Kongreß verfahren werden, nämlich es w ird deutscher­
e s  nur der Gang der Verhandlungen verfolgt werden, ohne

Vorschlägen einzugreifen oder an Abstimmungen theil- 
sUnehmen. Bemerkenswerth sei, daß der Goldpreis trotz der 
süßeren Nachfrage keineswegs gestiegen ist. D ie Befürchtung 
esteht nicht, daß deutsches Gold abströmen werde oder daß uns 

"Er Bezug von Gold erschwert oder vertheuert werden könnte". 
77 Das ist auch der freisinnigen „Vosfischen Z tg ." zu stark, sie 
dhreibt: „D ie  „hervorragende Persönlichkeit" würde hiernach
>e Lage sehr kühl beurtheilen, kühler vielleicht, als bet den 

8soßen Interessen, die angesichts der Silberentwerthung auch 
"e Deutschland auf dem Spiele stehen, angebracht erscheint".

E u g e n  R i c h t e r  als F ö r d e r e r  d e s  A n t i s e m i ­

t i s m u s  anzuklagen, das ist das Verdienst der „A llg . Ztg. 
des Judenthum s". S ie  schreibt in  einer Betrachtung zu den 
W ahlen: „W enn unsere Feinde (die Antisemiten) in  Hessen
trotz des Rückgangs der Stimmenzahl wiedergewählt wurden und 
neue Sitze hinzugewannen, so dankten sie dies der eigenthüm­
lichen Konstellation, die der „freisinnigen Volkspartei" die A n ti­
semiten besser erscheinen ließ, als die Nationalliberalen. D am it 
ist das Gerede der fortschrittlichen Parte ile itung, die sich wegen 
der direkten Unterstützung antisemitischer Kandidaten in  der 
Stichwahl m it Nationalliberalen jetzt, nachdem der unerhörte 
Vorgang die gebührende Entrüstung erregt hat, gern Heraus­
winden möchte, von fachkundiger Seite abgefertigt. Herr Richter 
ist der Mitschuldige an dem bedeutenden Anwachsen der Antise­
miten im  Reichstage. B is  zu dieser Ungeheuerlichkeit hat ihn und 
seine Anhänger verbissene Parte iw uth getrieben". Auch den 
Schmerz muß Herr Richter noch erleben!

I n  B a y e r n  haben die Wahlen zum Landtag stattgefun­
den, infolge deren zum ersten M ale die Sozialdemokraten, die 
den Liberalen vier, dem Centrum einen Sitz abgenommen haben, 
in die zweite bayerische Kammer einziehen werden. Bisher standen 
sich Centrum und Liberale in  ziemlich gleicher Stärke m it einem 
schwachen Uebergewicht des Centrums gegenüber. Jetzt haben nach 
den bisherigen Nachrichten die Liberalen sieben Mandate (vier 
an die Sozialdemokraten, drei an den Bauernbund) ver­
loren, das Centrum sünf (v ier an den Bauernbund, eins an 
die Sozialdemokraten), die Konservativen ein Mandat an das 
Centrum.

W ie die „Neue Freie Presse" aus Petersburg meldet, hätte 
der Vertreter Oesterreich-Ungarns der r u s s i s c h e n  R e g i e ­
r u n g  eine Note überreicht, wonach O e s t e r r e i c h - U n g a r n  
bereit sei, die Meistbegünstigung zu gewähren, wenn Rußland 
den Produkten Oesterreich-Ungarns die gleichen Rechte einräume 
wie den französischen Produkten.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  ge­
nehmigte m it 396 gegen 28 S tim m en das Budget und nahm 
den Gesetzentwurf an betr. die Kolontalarmee.

D ie b r i t i s c h e n  F l o t t e n ü b u n g e n  fü r dieses Jah r 
haben am Dienstag m it der M obilis irung eines Theiles der 
Flotte begonnen. Das amtliche Program m giebt als Zweck an, 
ein T he il der Schiffe solle das Meer zwischen Großbritannien 
und Ir la n d  zu beherrschen suchen, während es die Aufgabe der 
gegnerischen Schiffe sein soll, dieses zu verhindern. Das eine 
Geschwader befehligt Vizeadmiral Fairfox, das andere der Kontre- 
admtral Fitzroy. D ie Nordltnie des Manöverfeldes geht durch 
die Inse l Ju ra , die Südlin te  durch die M inquiers, südlich von 
Jersey, die Ostltnte durch Bridgewater und P on tiv ry , und die 
Westlinie durch das große atlantische Tiefbett, welches sich west­
lich von Ir la n d  befindet. Eine Kollision m it den französischen 
Flottenübungen ist daher ausgeschlossen.

Fürst Meschtscherski tröstet in seinem „G rashdanin" die der 
S i l b e r p a n i k  verfallenen Staaten Westeuropas und Ame­
rikas: man möge ein gutes Beispiel nehmen an R u ß l a n d ,  
woselbst der Papterrubel bereits mehr werth sei, als der sil­
berne Währungsrubel. Niemand denke in  Rußland daran, sich 
graue Haare wachsen zu lassen um das bischen Gold, die 
Banknoienpresse helfe hier m it Leichtigkeit über die Metallmtsere

hinweg, an der jene Staaten kranken. I n  Rußland hege eben 
ein jeder Produzent, Händler und Arbeiter unbedingtes und un­
begrenztes Vertrauen zum Kreditrubel.

Während die meisten europäischen Länder vollauf haupt­
sächlich durch ihre parlamentarischen Tagungen m it sich selbst in  
Anspruch genommen find, vollzieht sich am „ G o l d e n e n  
H o r n "  ein Vorgang, der unter andern Verhältnissen die A u f­
merksamkeit namentlich der in  E g y p t e n  m it einander r iva li- 
firenden Mächte, England und Frankreich, im stärkeren Grade 
auf sich gezogen haben würde, als dies anscheinend jetzt ge­
schieht; der junge Khedive von Egypten hat sich nach Konstanti- 
nopel zu Besuch begeben und dort das Verlangen gestellt, die 
englischen Truppen sollten durch ein türkisches Heer abgelöst 
werden, m it anderen W orten: England solle Egypten räumen 
und sich seines überwiegenden Einflusses dort fre iw illig  begeben. 
Ohne Zweifel ist dieser Besuch und diese Forderung auf kleine 
In tr ig u e n  Frankreichs gegen England in  Egypten zurückzuführen. 
W ie gern würde die Türkei dem Wunsche des Khedive ent­
sprechen, wenn es n i cht . . .  an Geld fehlte! Der Khedive hat 
in  seiner Jugendlichkeit, aber zu früh, sein französischen E in ­
flüssen zuneigendes Herz offenbart und das dürften ihm die 
Engländer arg verübeln und nun »och mehr als sie bisher nach 
einer Festigung ihre« Einflusses im  Egypten trachten.

Das amtliche „Dresdner J o u rn a l"  entw irft ein interessantes 
Charakterbild des Khedive: „D e r jetzt regierende K h e d i v e  
v o n A e g y p t e n h a t  in  sehr jugendlichem A lte r die Bürde 
des Herrscheramtes auf sich genommen. D er Ehrgeiz, diese Tha t­
sache durch Ruhe in  seinem Wirken wettzumachen, scheint ihm 
zu fehlen, während jede andere A rt des Ehrgeizes in dem A u f­
treten dieses Fürsten zur Geltung gelangt. D er D rang, eine 
große politische Rolle zu spielen, bestimmt ihn zu Versuchen und 
Bestrebungen, bet welchen die gebieterische Macht bestehender 
Verhältnisse nicht die nöthige Berücksichtigung findet. Abbas 
Pascha scheint von dem Wunsche beseelt zu sein, seinen Namen 
m it der Bewältigung von Aufgaben zu verknüpfen, die nach 
nüchternem Urtheile überhaupt nicht zu bewältigen find. Bisher 
mußte er sich aber stets nur auf die mehr oder weniger deut­
liche Kundgebung jener Wünsche beschränken, ohne daß ihm 
irgend welche greifbare Erfolge beschieden waren. E in  Umschwung 
in  seiner Haltung hat sich zwar schon in  dem kurzen Zeiträume 
seit seinem Regierungsantritte bemerkbar gemacht; doch beweist 
eben dieser Umschwung, der nun durch die plötzlich angetretene 
Fahrt nach Konstantinopel scharf gekennzeichnet w ird , nu r von 
neuem, wie sehr die ruhige, ernste Erwägung im  N ature ll des 
Khedive vorläufig durch wechselnde Eingebungen zurückgedrängt 
ist."

Nach einer Meldung der „T im e s " vom 12. J u l i  aus 
S a n s i b a r  kündigte der S u lta n  durch eine Proklamation an, 
die Verwaltung der Häfen des Gebietes Elbendair sei provisorisch 
auf drei Jahre an Ita lie n  überlassen.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird aus Auckland berichtet, 
daß nach einer vom 7. d. M ts . datirten Meldung aus S  a - 
m o a  an diesem Tage der Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen 
den Anhängern M alietoa's und Mataafa's erwartet werde D ie 
deutschen Kriegsschiffe „Bussard" und „S pe rbe r" lägen vor 
Apta.

Der neue
Roman von W .

lern.
resa .

(Alle Rechte vorbehalten.)
(66. Fortsetzung.)

Schwester Gabriele, welche sich währenddessen bescheiden aus 
Fenster zurückaeroaen batte. sina jetzt an, im Interesse der
KrankKranken über die Erregtheit Gotzkow's besorgt zu werden, sie 
W g  deshalb leise ans B ett und machte sich wieder m it den E is ­
sprossen zu schaffen.
, Da erhob er sich, wischte die Thränen fo rt und wandte sich 

'0  gedämpfter Stimme an die Diakonissin.
. «Die Kranke steht m ir sehr nahe. Ich  darf wohl öfter

""-verkommen?"
. »Ja, aber dann müssen S ie  sich ruhiger verhalten," er- 

khnte Schwester Gabriele m it freundlichem Ernst.
»Das w ill ich gewiß. Verzeihen S ie  m ir. Und nun bitte 

"°ch, lassen S ie es an nichts fehlen. D ie Unkosten fü r die 
7^ege nehme ich auf mich. —  G o tt segne Ih re  Hand zum Heil 

- Kranken, verehrte Schwester."
^ D am it neigte sich Gotzkow über die dargebotene Rechte und 
" "e ß  dann m it einem letzten Blick auf Valeska das Zim mer, 

k B is  dahin hatte Fritz unter dem Eindruck des Zustandes 
-r Geljxg^r, nur immet an die baldige Besserung desselben ge- 

A ls  er aber jetzt beim Passiren der stark belebten Straßen 
Ij^ °e r an das Treiben der W elt erinnert wurde, kam ihm plötz- 
'7 . der Gedanke: was w ird  aus Valeska werden, wenn sie 

""-der genesen sollte?
, Von Le Fleuve's Tode hatte er noch keine Ahnung und 
um?^ vaher befürchten, jener könnte sein Weib zurückfordern 

° das ganze entsetzliche Elend würde von neuem beginnen.
. Valeska würde ihm wenig Dank wissen dafür, daß er sie 
süh "-ven, welchem sie zu entrinnen gesucht, wieder in die Arme

reit- vas sollte auch nicht sein. Dazu hatte G ott so rech 
s?Og ihn nicht an jene Stelle geführt, an welcher Valeska ih 

>°en gewaltsam enden wollte. Unter keinen Umständen durf

Le Fleuve von seiner F rau wieder Besitz ergreifen, koste es, was 
es wolle.

Kosten? —  J a , wahrhaftig. Kosten im engsten Sinne des 
W ortes halfen hier vielleicht am meisten. Le Fleuve hatte ja 
doch nur aus Habgier geheirathet. Geld brauchte er gewiß auch 
jetzt noch; und Fritz war reich. Gegen eine gute Entschädigungs­
summe gab er gewiß nicht ungern die Unglückliche frei. Wer 
erst so tief gesunken, wie er, fü r den ist der klingende Lohn 
nur noch des Lebens einziger W erth.

Gotzkow wollte die bezüglichen Vereinbarungen m it Le 
Fleuve so schnell abschließen, daß Valeska womöglich schon zur 
Zeit ihrer Genesung ihrer Fesseln entledigt wäre.

Z u  diesem Zweck mußte er aber zunächst die Wohnung ihres 
Gatten wissen. I m  Adreßkalender war sie nicht verzeichnet. 
Noch vor kurzem hatte Fritz vergeblich danach gesucht. E r begab 
sich deshalb direkt auf das Polizeipräsidium, um dort den ge­
wünschten Aufschluß zu erhalten.

Daselbst erfuhr er nun, daß ein gewisser Le Fleuve im  
J u l i  diese» Jahres infolge eine» Sturzes von der Treppe ver- 
verstorben sei, und daß derselbe bis dahin Kurstraße Nummer 
so und so gewohnt habe. Sonst sei ein anderer diese» Namens 
fü r B e rlin  nicht angemeldet.

Zum  ersten M a l in  seinem Leben wurde Fritz durch eine 
Todesbotschaft in angenehmer Weise überrascht. Es erschien ihm 
ziemlich zweifellos, daß jener verunglückte Le Fleuve kein anderer, 
a ls ValeSka'S Gatte gewesen, und sie selbst nun wieder fre i sei. 
Aber ohne volle Gewißheit wollte er sich noch nicht so ganz der 
Freude überlassen, Und so ging er vom Alexanderplatz eiligst 
zur Kurstraße.

H ier berichtete ihm der W irth  des Hauses, daß die junge 
F rau  vermuthlich durch Geldsorgen zu dem Selbstmordversuch ge­
trieben und das ganze M o b ilia r gerichtlich m it Beschlag belegt 
sei. Der E rlös fü r letzteres würde jedoch zur Deckung der 
Schulden bei weitem nicht ausreichen, so daß die Gläubiger 
wahrscheinlich sich m it nur sehr wenigen Prozenten begnügen 
müßten.

E r hatte seine M ittheilungen m it einigen moralischen Be- 
j trachtungen über den sich steigernden Hang zum Wohlleben durch­

setzt und schloß m it einem Seufzer, wegen seiner in den Rauch­
fang zu schreibenden Miethsforderung.

j „W ie  hoch beläuft sich denn die Miethsschuld?"
„N a , neunzig M ark. F ü r mich ist da» wahrhaftig kein 

B u tte rb ro t," entgegnete der W irth , ärgerlich über das glück­
strahlende Gesicht des Fragers.

Doch seine S tim m ung verbesserte sich m it einem Schlage, 
als jener sein Portemonnaie zog und ihm einen Hunoertmark- 

 ̂ schein hinreichte.
„B itte  um Q u ittung  und zehn M ark Nest."
Der W irth  sah den freigibigen Fremden verdutzt an, blickte 

einen Augenblick mißtrauisch durch das Papiergeld und stellte, 
nachdem er sich von der Echtheit der Banknote überzeugt hatte, 
die verlangte Empfangsbescheinigung au».

Währen des Schreibens hielt er plötzlich inne.
„Aus wessen Namen darf ich die Q u ittung  ausstellen?"
„Aus F rau Le Fleuve."
„S o , bitte sehr, und hier sind zehn M ark Nest. Meinen 

! ergebensten Dank."
XIX.

Täglich besuchte Gotzkow das Krankenhaus. Es war ja 
nicht mehr allein Christenpflicht, sondern ein persönliches Recht 
führte ihn zu seiner Valeska.

Seine Valeska! J a  sie war wieder sein, w ar es ja auch 
! immer gewesen, nur daß der S tern eine Zeitlang hinter häß­

lichen Wolken verschwunden.
§ A ls  er eines Tages das Zimmer betrat, fand er an ValeS­

ka'S B ett einen älteren Herrn m it weißem V o llba rt und goldener 
B rille , dessen Thätigkeit auf den ersten Blick den A rz t verrieth.

Fritz näherte sich ihm leise und nannte seinen Namen.

* (Fortsetzung fo lg t).



Dem „Newyork H erald" w ird aus Managua gemeldet, daß 
der B ü r g e r k r i e g  i n  N i c a r a g u a  wieder auSge- 
brochen sei. D ie Einwohner der S tad t Leon hätten sich gegen 
die neue Regierung erhoben. Präsident Machado werde in  
Leon gefangen gehalten. RegterungStruppen seien nach Leon 
beordert worden.

Deutscher Reichstag.
5. Sitzung vom 13. J u li 1893.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation des 
Abg. D r. O s a n n  (natlib.), ob nicht angesichts der Futternoth in ver­
schiedenen Theilen Deutschlands von der geplanten Abhaltung von 
Manövern in diesen Landestheilen für das gegenwärtige Jahr abgesehen
werden könne. . , — „  ̂ ,

Kriegsminister v. K a l t e n b o r n  erklärt, m letzter Stelle sei es 
das verfassungsmäßige Recht des Kaisers, über die Abhaltung von 
Manövern zu bestimmen. Zu der Nichtabhaltung der Manöver liege 
bisher noch kein ausreichender Grund vor, wie auch auf Befragen die 
Civilbehörden zugegeben hätten, es genügten einstweilen andere M a ß ­
nahmen. Die Heeresverwaltung habe vor allem Anordnung zur selbst- 
ständigen Versorgung der Manövertruppen mit Lebensrnitteln und

^ ^ M g ^ B r ö ^ c k m a n n  (Centrum) bedauert das ablehnende Verhalten

der ^ ^ ^ ^ ^ ^ ( k o n s . )  ^  ^  ^  Osann für seine Interpellation  
sehr dankbar. E r begrüße sie als Anfang einer neuen Aera des E in ­
tretens der Nationalliberalen für die Landwirtschaft. Letztere sehe in 
der Manöverlast eine Ehrenlast und trage sie gerne. Aber gegenwärtig 
beständen exceptionelle Verhältnisse. Sollten diese andauern, so würden 
zweifellos die vom Kriegsminister mitgetheilten Maßregeln nicht ge­
nügen. E r sehe deshalb die heutige Beantwortung der Interpellation  
noch nicht als eine endgiltige an. M a n  möge die Manöver in Gegen­
den verlegen, wo der Nothstand nicht so groß sei, namentlich sei das 
nöthig betreffs der Kavallerie-Manöver.

Generallieutenant v. Funck bemerkt, solche Verlegungen hätten 
schon stattgefunden, so seien die Divisionsmanöver von den Eifelkreisen 
nach der andern Seite der Mosel verlegt.

Die Abgg. B ü r g e r  (Centrum), K r ö b e r  (südd. Vp.) und K ö h l e r  
(Antis.) treten für einen Verzicht auf die Manöver in den Notstands­
gebieten ein. .

Bayer. Kriegsminister v. Asch erklärt, daß die bayerische Regierung 
den Verhältnissen Rechnung tragen werde.

Abg. D r. S c h ö n l a n k  (Sozd.) fordert völlige Einstellung der 
Manöver. Eine Ehrenlast seien sie höchstens für die Großgrundbesitzer. 

Auf eine Bemerkung des Abg. O s a n n  (natlib.) erklärt der 
Preuß. Kriegsminister v. K a l t e n b o r n ,  falls der Nothstand sich 

bis zu den Manövern noch vermehren sollte, so werde man überlegen, 
was weiter zu thun sei. . .  ^  ^

Auf eine Ausführung deS Abg. S c h n a i d t  (südd. Vp.) erwidert 
Württemb. Kriegsminister S ch o tt v o n  Sc h ot t en s t e i n ,  die 

württembergische Heeresverwaltung habe einen Antrag auf Nicht- 
abhaltung der Kaisermanöver in Württemberg nicht gestellt, weil die E r ­
hebungen noch nicht abgeschlossen seien. N ötigenfalls aber werde, wenn 
auch mit Schmerz, ein solcher Antrag gestellt werden. .  ^

Abg. Graf L i m b u r g  (kons.) weist den Vorw urf zurück, daß die 
Großgrundbesitzer von den Manövern keine Last hätten. Grade die 
Großgrundbesitzer hätten die Lasten, während die kleinen Besitzer eher 
noch Vortheil hätten. Außerdem vertreten die Großgrundbesitzer hier 
aber gleichzeitig den kleinen Grundbesitz. „ . . ,

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung, die Interpellation des 
Abg. B e b e !  wegen des Verhaltens des Polizeipräsidenten Feichter in  
in Straßburg wird auf Freitag vertagt. ^  ,

Der Antrag A u  er (Sozd.) auf Einstellung des Strafverfahrens 
beim Amtsgericht bezw. Landgericht zu Stettin gegen den Abg, Herbert 
(Sozd.) wird debattelos angenommen.

Es folgt 2. Lesung der M ilitärvorlage, bei Art. 1 (Festsetzung der 
Friedenspräsenzstärke.)

Abg. Graf Hompesch (Centrum) legt namens semer Parte: V er­
wahrung ein gegen den Vorw urf des Reichskanzlers, daß die demokratische 
Richtung im Centrum zunehme. Das Centrum sei niemals eine 
demokratische Partei gewesen, die Wahrung der Interessen der katholischen 
Kirche sei und bleibe eine ihrer vornehmsten Aufgaben. Die Förderung 
des moralischen und materiellen Wohles aller Volksklassen sei eine 
weitere Aufgabe der Fraktion. Sie sei nicht im gouvernementalen, 
sondern im wahrhaft konservativen Sinne thätig (Widerspruch rechts), 
im Geiste der Freiheit und Treue gegen die bestehenden Autoritäten in  
Staat und Kirche, und so werde eS auch, so Gott w ill, bleiben. Im  
Namen seiner politischen Freunde weise er daher die Aeußerung des 
Reichskanzlers entschieden zurück. (Brovo! im Centrum).

Reichskanzler G raf C a p r i v i  erwidert, die Aeußerung des Vor- 
redners sei für ihn sehr erfreulich. Ehe er aber sein Urtheil über daS 
Verhalten der Centrumsfraktion ändere, wolle er doch den weiteren V er­
lauf der Dinge abwarten. (Bravo und Heiterkeit.)

Abg. L i e b e r  (Cmtrum) erklärt, er könne sich nach dem, was G raf 
Hompesch soeben gesagt habe, kurz fassen nach der Meinung des Reichs­
kanzlers solle das Centrum keine konfessionelle Partei mehr sein. Seine 
Freunde seien nicht gesonnen, das Stigm a, das ihnen der Reichskanzler 
angeheftet habe, anzuerkennen. Wolle aber durchaus der Reichskanzler 
seinen Vorw urf ausrecht erhalten, so müßten sie es sich als königstreue 
M änner in Württemberg, in Bayern u. s. w. eben gefallen lassen, daß 
er sie deshalb, weil sie einer Ueberspannung des monarchischen Gedan­
kens im Reiche entgegen seien, für Demokraten halte. Was er über die 
M ilitärvorlage sagen könnte, lasse er unter den Tisch fallen. E r erkläre 
nur nochmals, daß auch die jetzige Vorläge für seine Partei unannehm­
bar sei. Auf diese Vorlage würden andere folgen, deren Lasten das 
Volk sicherlich nicht werde tragen können. (Beifall im Centrum und 
links).  ̂  ̂ ^

Reichskanzler G raf C a p r i v i  erwidert, er freue sich, daß derselbe 
Herr, der die bekannten Aeußerungen in Aschafsenburg gethan —  er 
wolle sie heute nicht nochmals verlesen —  heute seine Partei alS eine 
königstreue, sn tont Läsle au roi bezeichnet habe. Hoffentlich werde der 
Vorredner dieser seiner heutigen Erklärung in  Zukunft immer treu 
bleiben!

Abg. Z i m m e r m a n n  (Antis.) giebt namens seiner Freunde die 
Erklärung ab, daß sie nach den befriedigenden Erklärungen des Reichs­
kanzlers zur Deckungsfrage annehmen und für den Art. 1 stimmen w ür­
den. (Beifall).

Abg. G raf M o l t k e  (freik.) tritt für die Vorlage ein, die uns allein 
einen ehrenvollen Frieden sichern könne.

Abg. D r. L i e b e r  (Centrum) verwahrt sich gegen das M ißtrauen  
bezüglich seiner monarchischen Gesinnung. E r wolle nicht leugnen, daß 
es ihm bei der Annexion Hessen-Nafsaus schwer geworden sei, sich aus 
den alten liebgewordenen Verhältnissen loszumachen. Der befohlene 
Gehorsam sei eben schwerer als der angeborene, aber er habe nie einen 
Anlaß gegeben, seine Königstreue zu bezweifeln. « , . ^

Es folgt nunmehr die namentliche Abstimmung über den 8 1 des 
Artikel 1. D e r  8 1 w i r d  m i t  196 g e g e n  187 S t i m m e n  a n ­
g e n o m m e n .  Es stimmen dafür Konservative, Freikonservative, N a­
tionalliberale, Freisinnige Vereinigung, Antisemiten, von denen dre 
Abgeordneten Ahlwardt, Liebermann und Leub fehlen, die Polen, von 
denen nur v. Czarlinski fehlt, und vom Centrum die Abgeordneten 
Prinz Arenberg und Lender; auch Graf Herbert Bismarck stimmt dafür. 
Die übrigen Fraktionen sind gegen die Vorlage (auch die Abgeordneten 
Pachnicke, Johannsen, S ig l.)

Der 8 2 wird ohne Debatte angenommen.
Es folgt die Debatte über die Einleitung des Artikel 2 (Regelung 

der Dienstpflicht). E in  Antrag Carolath-Rösicke will diese Regelung 
(2 jährige Dienstzeit) auch über 5 Jahre hinaus solange gelten lasten, 
als die Friedenspräsenz nicht unter die im Artikel 1 festgesetzte Ziffer 
herabgesetzt wird.

Abg. Prinz S c h ö n a i c h - C a r o l a t h  erklärt, daß die Zeitungs- 
Nachrickt, es habe der Antrag bei einer befreundeten Partei keine Unter­
stützung gefunden, aus der Luft gegriffen sei; eine solche Unterstützung 
sei bei keiner Fraktion nachgesucht worden. Sein Antrag solle eme 
Garantie für die Erhaltung der 2 jährigen Dienstzeit sein, die vielleicht 
auch in den Kreisen der Deutschkonservativen Freunde habe.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (frk.) erwidert hierauf, wenn die Deuschkonser- 
vativen für die Vorlage mit 2 jähriger Dienstzeit für die nächsten 5 Jahr 
stimmten, so brächten sie damit ein größeres Opfer, als die Herren von

der liberalen Seite (Sehr richtig!) E r  bitte im Interesse des Zustande­
kommens der Vorlage, den Antrag zurückzuziehen. ?

Reichskanzler G r a f  C a p r i v i  hält den Antrag für unnöthlg, 
aber auch für unschädlich, er laste ein gewisses M ißtrauen gegen die ver- 
bündeten Regierungen erkennen, das nickt begründet sei. E r könne 
namens der verbündeten Regierungen erklären, daß wenn nicht etwa

rigen Zeitraum« auf die 3 jährige Dienstzeit zurückzukommen.
Abg. D r. B ach  em (Ctr.) hält den Antrag mit seinen Freunden 

für eine Verschlechterung der Vorlage.
Die Abgeordneten v. B e n n i g s e n  (natl.), Freiherr v. G u l t -  

l i n g e n  (frk.) und D r. B a r t h  (frs. Vereinig.) befürworten dagegen 
den Antrag, der allein geeignet sei, die 2 jährige Dienstzeit zu sichern.

Abg. Freiherr v. M a n t s u f f e l  (kons.) erklärt, seine Freunde 
würden gegen den Antrag stimmen. Sie hätten für die Aufrechterhal­
tung der 3 jährigen Dienstzeit schon. früher so oft Opfer gebracht, daß 
sie sich von dieser Einrichtung für alle Zeit so leicht nicht lossagen 
könnten.

Abgeordneter R i c h t e r  (frs. Vp.) erklärt den Antrag für völlig be­
deutungslos.

Hiermit schließt die Debatte.
Auf Antrag des Abgeordneten v. K a r d o r f f  (frkons.) u. R i c k t e r  

frs. Vp.) beschließt das Haus Vertagung der Abstimmung.
Ferner beschließt das Haus, eine zweite Sitzung nach 15 M inuten  

abzuhalten, um den Nachtragsetat (über Beschaffung der M itte l zur 
M ilitärvorlage) in erster Lesung zu berathen.

I n  dieser zweiten Sitzung wurde der Nachtragsetat dem Antrage 
des Abgeordneten v. K a r d o r f f  gemäß debattelos an die Budget- 
Kommission verwiesen. ^   ̂ .

Freitag: Antrag auf Aussetzung eines Strafverfahrens gegen den 
Abgeordneten Ahlwardt, Fortsetzung der zweiten Berathung der M ilitä r-  
vorlage, Interpellation Bebel und zweite Lesung des Nacktragsetats.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. J u l i  1893.

—  Se. Majestät der Kaiser kam heute früh zu Pferde von 
Potsdam nach B e rlin  und besuchte sodann das Atelier des P ro ­
fessor Begas, um das Modell zum Kaiser W ilhelm-Denkmal, 
welche» nunmehr in Thon fertig gestellt ist, in  Augenschein zu 
nehmen. H ierauf begab sich der Kaiser nach dem Königlichen 
Schloß, nahm mehrere Vortrüge entgegen und empfing den 
bayrischen Kriegsminister v Asch.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat zum Pettenkofer-Jubiläum
dem J u b ila r folgendes Telegramm zugesandt: „ Ic h  sende Ihnen
zu Ih re m  Jubelfeste meine aufrichtigsten Glückwünsche. Möchte 
Ih n e n , dem Begründer der expertmentellen Hygiene, dem her­
vorragenden und unermüdlichen Förderer der Gesundheitslehre 
und Gesundheitspflege, noch ein langer, schöner Lebensabend be- 
schieden sein zum Nutzen und Segen Ih re r  Mitmenschen, (gez.) 
Auguste V ictoria , Kaiserin und Königin.

—  W ie aus K iel gemeldet w ird tr if f t  der Kaiser am 19. 
dort ein und w ird alsdann seine geplante Reise unternehmen.

—  Der P rinz und die Prinzessin Heinrich von Preußen 
find von den Vermählungsfeierlichkeiten in  London wieder in  
K ie l eingetroffen.

—  P rinz Friedrich K arl von Hessen, der eines Augen­
leiden» wegen die Behandlung von Professor Pagenstecher in  
Wiesbaden aufgesucht hatte, ist von dort wieder abgereist. Da» 
Augenleiden ist vollständig beseitigt.

—  D er Reichkanzler G ra f v. C apriv i begab sich ungeachtet 
der Schmerzen, die er beim Gehen infolge seines VenenleidenS 
empfindet, gegen 1 Uhr in  den Reichstag. Nach Beendigung der 
Reichstagsverhandlungen gedenkt der Kanzler, der „Nordd. Allg. 
Z tg ." zufolge, auf kurze Ze it zur Erholung in  den Harz zu gehen. 
Zu  den Kaisermanövern hofft er die Anstrengungen der letzten 
Ze it wieder überwunden zu haben. F ü r später dürfte noch, 
wenn der Rath der Aerzte befolgt w ird, eine K ur in  Karlsbad in 
Frage kommen.

—  Der Bundesrath ertheilte in  seiner Sitzung am Donners­
tag dem Antrag der großbritannischen Regierung betr. die Aner­
kennung der britischen Prüsungszetchen fü r Handfeuerwaffen die 
Zustimmung.

—  Der M inister der öffentlichen Arbeiten, Herr Thielen, 
hat, nachdem aus den Kreisen der Mahlenindustrie eine Abände­
rung der fü r Mühlenfabrikate eingeführten S taffe ltarife  bean­
tragt worden ist, eine Anzahl von Interessenten zu einer Kon­
ferenz zusammenberufen, die heute stattfindet. I n  seinem E in ­
ladungsschreiben erklärt der M inister, in  eine Untersuchung der 
Frage eintreten zu wollen. Da es aber aus überwiegenden 
Gründen der wirthschaftliche,, Interessen des Landes zur Zeit 
nicht zulässig sei, die gegenwärtigen ermäßigten Getreidetarife 
zu ändern, es auch bei der engen Verbindung der T a rifiru n g  
von Getreide- und Mühlenfabrikate» und im Hinblick auf die 
historische Entwickelung dieser Tarisgestaltung fü r ausgeschlossen 
erachtet werden müßte, Mühlenfabrikate allein wieder in  den 
Spezia ltarif 1 zurückzuversetzen, so würde nach Anficht des M i­
nister« eine Umgestaltung der Eisenbahntarife fü r M ühlenfabri­
kate nur in dem Rahmen der B ildung von Tarifen  m it fallen­
der Skala möglich sein.

—  W ie die „G erm ania" m itthe ilt, wäre die Antw ort des 
Grafen Hompesch auf da» erwähnte Schreiben des Herrn von 
Schalscha gestern abgegangen.

—  Die „wirthschaftliche Vereinigung" des Reichstags tra t 
heute Vorm ittag vor Beginn der Plenarsitzung behufs endgiltiger 
Konstituirung zusammen. Es waren ungefähr 100 Abgeordnete 
anwesend, einige als Zuhörer. Das zehn Paragraphen enthalten­
de S ta tu t wurde genehmigt. § 1 lautet „Z u m  Zweck der w irk­
samen Vertretung der Interessen der produktiven Gewerbe (Land­
wirthschaft, Industrie  und Handwerk) w ird eine wirthschaftliche 
Vereinigung von M itgliedern des Reichstag« gebildet." § 2 : „D ie  
Vereinigung hat insbesondere die Ausgabe, die im Reichstage 
eingebrachte Gesetzvorlagen und Anträge und Interpellationen 
vorzuberathen, welche die Interessen dieser Gewerbe berühren. 
2. Anträge vorzubereiten und im Reichstage einzubringen, welche 
diese Interessen zu fördern geeignet erscheinen." Der Vorstand 
soll fü r die Dauer der Legislaturperiode gewählt werden und 
aus 7 bis 11 M itg liedern bestehe». Z u r W ahl des Vorstandes 
soll morgen eine besondere Sitzung stattfinden,

—  F ü r den bevorstehenden fortschrittlichen Parteitag giebt 
sich in  den weitesten, auch liberalen Kreisen die größte The il- 
nahmlofigkett und Gleichgiltigkeit kund. N u r die „Freisinnige 
Ze itung" Verzeichnet m it der größten Wichtigthuerei jeden Dele- 
girten, der ih r aus Wriezen oder Zehdenick angekündigt w ird. 
Schade, daß man damit nicht auch eine Volksvertretung füllen 
kann! Im  übrigen nehmen selbst freisinnige B lä tte r kaum mehr 
Notiz von dieser unter den heutigen Verhältnissen fast kindischen 
Veranstaltung.

—  Der Andrang des Publikums zu der heutigen Sitzung 
des Reichstages war so stark, wie je zuvor. Absperrungsmaß­

regeln, die streng durchgeführt wurden, hinderten die Ansamm­
lung der Z u tr it t  Begehrenden in  den Vorräumen. D ie Leute 
m it der unerschöpflichen Geduld harrten auf der Straße, harrten 
ausfichtlos, denn die Einlaßkarten waren lange vor Beginn der 
Verhandlungen vollständig vergeben. W eit über den offiziellen 
Sitzungsanfang hinaus weilten die Abgeordneten in  dem kühlen 
Foyer, dessen Glasbedachung durch eine direkte E inw irkung der 
Sonnenstrahlen abhaltende Decke in  Halbdunkel versetzt war. 
Später zeigte sich, daß das Haus gut besucht, doch nicht so dicht 
besetzt war, wie bet der ersten Lesung. Namentlich in  den Rei­
hen der Abgeordneten aus Bayern zeigten sich Lücken, wodurch 
die Chancen der M ilitä rvo rlage  sich besserten. Unter den Abge­
ordneten hat man den dringenden Wunsch, die Session eiligst zu 
Ende zu bringen. Es w ird als sicher angenommen, daß am 
Sonnabend sowohl die 3. Lesung der M ilitä rvo rlage  als auch 
des Nachtragsetat zu Ende gebracht werden wird.

—  Die Abgeordneten M ü lle r (Harburg) und Bauermeister, 
bisher Hospitanten der Reichspartei, find ih r jetzt als M itglieder 
beigetreten. Der in  der neuesten offiziellen Fraktionsliste irrthümltch 
der deutschkonservativen P arte i zugeschriebene Abgeordnete Nauck 
ist nach wie vor Hospitant der ReichSpartei.

— D ie Aufnahme des Abg. Fusangel in  die Centrums- 
sraktion ist entgegen der M itthe ilung des „Arnsberger Zentral- 
Volksblatts" am Donnerstag erfolgt, nachdem der Vorstand sich 
gestern fü r die Aufnahme entschieden hatte.

—  F ü r die Nachwahl in  R in te ln  ist als konservativer 
Kandidat Landrath v. Buttlar-W olfshagen, fü r diejenige in Bingen 
als antisemitischer der Schriftsteller Welcker aus U lm  aufgestellt 
worden.

—  D ie Aufhebung des Ausfuhrverbots von Futterm itteln 
ist in  den badisch-schweizerischen Grenzbezirken auf einen Rayon 
von 10 Kilometern fü r das Großherzogthum Baden heute erfolgt.

—  Wie die „S taa tsb . Z tg ." erfährt, w ird  jetzt zufolge 
ministerieller Anordnung seitens der Bezirksregierungen strenge 
darauf gehalten, daß in  allen Anstalten, in  welchen heilbare I r r e  
behandelt werden, wenigstens ein Arzt wohnt. Z u r Aufnahm« 
Geisteskranker in  P rivat-Jrrenanstalten ist das Zeugniß eines 
Kreisphysikus, beziehungsweise Kreiswundarztes unbedingt erfor­
derlich, und wenn der Kranke bis dahin in  der Behandlung 
eines Privatarztes gewesen, auch der Krankheitsbericht de« letzte­
ren vorzulegen.

Leipzig, 13. J u li.  I n  der Strafsache gegen den Kauf­
mann K arl Paasch wegen Beleidigung des Justizminister« von 
Schelling stand heute vor dem Reichsgericht Term in  zur Ver­
handlung der von Paasch gegen das Urtheil der Strafkammer 
V I I I  des Landgerichts I in  B e rlin  vom 18. M a i d. I .  einge­
legten Revision an. Paasch war damals zu 1 ^  Jahren Ge­
fängniß verurtheilt worden. Das Reichsgericht setzte die Verhand­
lung aus, bis da« Resultat über die Beobachtung des Geisteszu­
standes des Paasch vorliege. Spätter erschien Paasch und er­
klärte, zum Term in  beurlaubt zu sein, konnte aber eine Beschei­
nigung über seine Haftentlassung nicht vorlegen.

Ausland.
Wien, 13. J u li.  W ie verlautet, soll die hiesige Regierung 

in  den nächsten Tagen fü r S troh , Heu und einige andere land» 
wirthschaftliche Nebenprodukte ein Ausfuhrverbot beabsichtigen. 
A u f Getreide würde sich dieses Verbot nicht erstrecken.

Jschl, 12 J u li.  Der Kaiser Franz Josef tra f heute Abend 
gegen 6 Uhr m ittels HofseparatzugeS hier ein. A u f dem Bahn­
höfe halten sich die Erzherzogin M arie  Valerie, viele Würden­
träger und eine große Volksmenge eingefunden, welche den Kaiser 
herzlichst begrüßten.

P a riS , 13. J u li.  D ie Budgetkommission hat einen Kredit 
von sieben M illionen fü r Dahomey bewilligt. Der M arine­
minister erklärte, es werde möglich sein, effektiv den Bestand 
von europäischen Truppen in  Dahomey nach einer definitiven 
Pazifizirung beträchtlich herabzusetzen.

P a riS , 13. J u li.  Der Nationalkongreß der 35. Arbeils­
börse beschloß ein Manifest, w orin  gegen die Maßregel der Re­
gierung protestirt wird. D ie Arbeiter werden aufgefordert 
werden, nicht an der Feier des 14. J u l i  theilzunehmen.
Eine Anzahl Deputirter brachte einen Gesetzentwurf ein betr. die 
Prägung einer Nickel-Scheidemünze.

London, 13. J u li.  Etwa 2000 Delegirte aus Colorado 
wohnten gestern dem Kongreß, betreffend die Stlbersrage bet 
Der Gouverneur hielt eine Rede, in  welcher er sagte, wenn die 
Vereinigten Staaten keine selbständige P o litik  durchführen könnten 
und immer von fremden Mächten abhängen sollten, wäre «S 
besser, Krieg zu beginnen und sein B lu t zu vergießen, als seine 
Freiheit zu verliren.

Petersburg, 13. J u li.  D er Finanzminister verfügte ein« 
Ermäßigung der Frachttarife auf den Bahnen, die nach den 
Balkanstaaten transportiren, um eine Konkurrenz m it ander» 
nach dem Balkan tmporttrenden Staaten möglich zu machen.

Rrovinrialnachrichte».
StraSburg, !1 . J u li. (Blutvergiftung). Gestern starb an Blutves' 

giftung die Ehefrau deS hiesigen Schützenboten Heyn. Sie hatte sel 
einigen Tagen ein kleines Geschwürchen am Mittelfinger der rechten Hasi^ 
Diese unbedeutende Wunde nickt beachtend, rührte sie mit der Hand lM 
Trank zum Schweinefutter, in welckem sich Fischüberreste befanden. Das 
darin befindliche G ift drang durch die kleine Wunde ins B lu t ; der Finger 
und die Hand schwollen an und trotz der herbeigerufenen ärztliche" 
Hilfe mußte die noch sehr rüstige Frau  sterben.

Graudenz, 12. J u li. (50jährige- Amtsjubiläum). Einer unserer 
verdienstvollsten Mitbürger, Herr Kanzleirath Frölick, feierte heute »m 
Alter von 72 Jahren sein öOiährigeS AmtSjubiläum. Deputationen des 
Magistrats und der Stadtverordneten, deS katholischen Kirchenvorftandes 
und mehrerer Vereine sowie viele Freunde und Verehrer des Jubilars 
brachten diesem ihre Glückwünsche dar. Um 12V, Uhr erschien Her^ 
Landgerichtspräsident Göritz in Begleitung sämmtlicher Richter des 
Land- und Amtsgericht-, der StaatSanwälte, der Reckt-anwälte, sorvlb 
sämmtlicher Subalternbeamten des Landgericht-, des Amtsgericht-, 
Staatsanwaltschaft und des Gefängnisses zur Beglückwünschung. ^  
überreichte dem Jubilar den rothen Adlerorden 4. Klasse mit der Zad 
50. Schon im Jahre 1887 war dem Jubilar der Kronenorden verliehe" 
worden. Sodann überreichte der Herr Präsident namens der sämrnt* 
lichen hiesigen Richter, StaatSanwälte und RechtSanwälte einen massiv 
silbernen, innen vergoldeten Pokal. Verschiedene andere Ehrengaben u"s 
Beglückwünsckungen folgten. ...

P r. Friedland, 12. J u li. (Messerstecherei). Der Arbeiter Schmidt 
aus Steinborn wurde hier von drei hiesigen Knechten mit Messerstiche" 
—  ohne Veranlassung —  derart verletzt, daß derselbe noch deS Abends 
seinen Wunden erlegen ist. E r hinterläßt eine Frau und 8 unmündige 
Kinder in hilfsbedürftiger Lage.

Mewe, 12. J u li. (Blitzschlag). Heute Nachmittags schlug der Blw  
in den Thurm der hiesigen katholischen Kirche ein und beschädigte eine" 
Thurmpfeiler und die Orgel, zertrümmerte auch mehrere Kirckengege"' 
stände.



Gchlochau, 11. J u li .  (D ie hiesige landwirthschaftliche Winterschule) 
begin ^  ^  Oktober d. J s .  wieder in hergebrachter Weise ihren Kursus

E lb in g , 12. J u li .  (Der Betheiligung an den groben Excessen) bei 
oer Aersam nilungs - Revolte in Pangritz - Colonie am 11. J u n i sind 27  
Personen angeklagt, darunter 2 Knaben, welche durch Zureichen von  
s e in e n  -um Werfen H ilfe geleistet haben sollen. Drei Personen sind 
uls die Rädelsführer in Untersuchungshaft genommen worden. Verletzt 
Und bei den Ausschreitungen die Herren v. Puttkamer, v. W ernsdorf, 
^ledakteur S te in  und Registrator Schwarz. Außerdem sind noch gegen 
wen der einschreitenden Gendarmen Beleidigungen und die Drohung, 

M  todtzuschlagen, ausgeftoßen worden.
D an zig , 13. J u li .  (F ür die Theilnehmer an der Beisetzung des 

^verbürgermeisters v. W inter in G elens) wurde heute früh von hier 
M Extrazug nach Terespol abgelassen, in welchem sich die drei Vor- 

Utzenden der Stadtverordnetenversam mlung, Kommerzienrath Steffens, 
^eheirnrath Damme und Kaufmann Berenz, eine D eputation des M a- 
uulrcus, Bürgermeister Hagem ann, Stadträthe Sam ter, Kosmack, Petsckow, 
M tlzrath  M artiny , sowie Unterbeamte, im ganzen 30  Herren befanden. 
Außerdem sind bereits von Danzig Vertreter verschiedener Behörden, 
reue Freunde und Bekannte in G elens eingetroffen. Fast mit jedem 

^uge trafen Kränze mit W idm ungen in Terespol ein, die auf bereit- 
Uehenden W agen über die Weichsel nach G elens gefahren wurden.

P osen , 12. J u li .  (Der siebente Kongreß polnischer Aerzte und 
catursorscher) sollte im Som m er 1894 in der S tad t Posen abgehalten 

werden. D a indessen 1894 in Lemberg die allgemeine galizische Landes- 
M siellung stattfindet, die auch P olen  aus Posen und Westpreußen be­
lecken, so wird mit Rücksicht hierauf der polnische Aerzte- und N atur- 
'Orscher-Kongreß in Lemberg tagen.

12. J u li .  (Die Jmmediatkommission) zur Beschlußfassung 
"oer die Eindeichung der Warthe hat nach längerer Berathung, unter 
Am verfung aller anderen Entw ürfe, das von der S tad t vorgelegte 
Projekt unter Vorbehalt einer technischen Detailprüsung zur A usführung  
sU empfehlen beschlossen.
. .  Landsberg a. W .,  13. J u li .  (B rand). Heute früh um 4 Uhr brannte 
vle Gießerei und Drechslerei der Paucksch'scheN Fabrik nieder. Ueber 100 
Arbeiter sind brotlos.

Lokalnachrichten.
T horn, 14. J u li  1893.

( L - . ' -  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
U ^ e n b a h n d i r e k l i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaumeister 
Fiedel in S o fia  ist der königl. Eisenbahndirektion in Bromberg zur B e­
se it ig u n g  überwiesen. Gestorben ist der Stationsvorsteher erster Klasse 
??"olank in S to lp , Stationsvorsteher zweiter Klasse B auer in Alt-Damm  
und Bahnmeister Urbahn in Bromberg. E rnannt sind Bureaudiätar  
iverenberg in Bromberg zum Bctriebssekretär, S tation sd iätar Lindftedt 

in Aunrbinnen zum Station-assistenten, die Bahnmeisterdiätare Haupt 
 ̂ Bromberg, Schnitz in Trakehnen und S iegm und in Pillkallen zu 

Bahnmeistern. Versetzt sind Stationsvorsteher zweiter Klasse N eum ann II  
u Tapiau nach Hohenstein i. Weftpr., die Stationsaufseher Prellwitz in 

^owenhagen nach Tapiau, Wrück in Hohenstein i. Westpr. nach S im o n s-  
. OU U7;d Zalewski in  S im onsdorf nach Danzig, Stationsassistent P iont- 
owski in  Tapiau nach Königsberg i. P r., M aterialienverwalter zweiter 

blasse Rum ler in Eydtkuhnen nach Königsberg i. P r. 
y. - -  ( E i n e  z w e i t e  g e i s t l i c h e  S t e l l e )  wird in der evangel. 
Kirchengemeinde Löbau, Diöcese S trasburg , errichtet, 
s .  ( E i n j ä h r i g .  F r e i w i l l i g e n - P r ü f u n g ) .  Nach einer 
'^ben erlassenen Verfügung der UnterrichtSverwaltung kann, wie die 
6k ^olksztg." mittheilt, die Einjährig - Freiw illigen - Prüfung an  
Gymnasien und Realgymnasien auch im Herbst abgelegt werden. D as  
^ nannte B la tt bemerkt dazu: „Ursprünglich war nur eine P rüfung zu 
b* * l am Schluß des Schuljahres festgesetzt, daher auch der Name Ab- 
>Muß-Prüfuiig. Die praktischen Schulm änner können überhaupt der

Einrichtung keinen besonderen Geschmack abgewinnen, und die 
^ tern  sind auch nicht davon erbaut. Zweck der P rüfung sollte sein, 

en Schwärm derer, die es nur auf das E injährig-Freiw illigen-Z eugniß  
ogesehen haben, von den Gymnasien und Realgym nasien mehr fern zu 

galten. Dieser Zweck scheint aber in keiner Weise erreicht zu werden; 
M  widerspricht auch schnurrstracks die oben erwähnte Erleichterung, 

s. . ^  ( L a n d m e s s e r - P r ü s u n g s - O r d n u n g ) .  Durch M in i- 
nenalverordnung vom 12. J u n i 1893 sind die Bestimm ungen der 88 2 , 

^  6, 7, 8, 9 und 28  der Landm esser-Prüfungsordnung vom 4. Hep- 
mder 1892 abgeändert worden. Die neuen Bestimmungen, welche vom  

abgedruck?^ ^  ^  Kraft treten, sind in den R egierungsam tsblättern
^  - ^ ( D e u t s c h e r  G l a s e r - T a g ) .  Vom 16.— 19. J u li  wird in  
^?"rlg im Link'schen Lokal am O livaer Thor der 13 . deutsche Glasertag 
do n ^ m ^ r r n g e n  abhalten. F ür die Verhandlungen, für welche neben 

er Beschlußfassung über eine Reihe von Anträgen verschiedener Glaser- 
>innungen Deutschlands mehrere Vortrüge angesetzt sind, sind die Vor- 
wlttage der beiden ersten Tage von 9 Uhr früh in Aussicht genommen 
Worden. D ie Nachmittage der ersten und die zwei ganzen letzten Tage 
»mo der Geselligkeit vorbehalten. Gleichzeitig wird eine Ausstellung von 
Werkzeugen, M aterialien, Maschinen und sonstigen Neuheiten des Glaser- 
Handwerks im Link'schen Lokale stattfinden.
> — ( D a s  k o m m u n a l s t e u e r p f l i c h t i g e  R e i n - E i n -

o m m e n) für das laufende Steuerjahr ist festgesetzt für die M arien- 
' M lawkaer Bahn auf 706 200 Mark, für die ostpreußische Sü d- 

302 4oo 000 und für die Altdamm - Kolberger B ahn auf
^ . .7- .  .(L e b e n s v e r s i c h e r u n g  i n  D e u t s c h l a n d ) .  Der dem- 
s,". ^  Jahr 1892 in den Hildebrand-Conradschen Jahrbüchern
ur Nationalökonomie und Statistik wieder zur Veröffentlichung ge­

nügenden, bekannten statistischen Abhandlung über „Zustand und Fort- 
>^Ntte der deutschen Lebensversicherung- - Anstalten" entnehmen wir 
'vlgende auf die Kapitaloersicherung auf den Todesfall bezügliche An- 
«aden. Der Versicherungsbeftand der 38 deutschen Versicherungsanstalten 

1892 einen reinen Zuwachs von 4 0 8 0 2  Personen und 
0^ 98 4  631 Mk. Versicherungssumme erfahren. Der Bruttozugang be- 

rug dagegen 6 3 1 0 8  Personen mit 4 0 0 6 5 4 7 1 8  Mk. Versicherungssumme. 
Hiervon kommen auf die Gothaer Lebensversicherung 42 342 500 Mk., 
uuf die Viktoria 37 696 169 Mk., auf die Leipziger 33 430 500 Mk., auf 
U ^ r m a n i a  33 374  663 Mk., auf die Stuttgarter Ersparniß-Bank 
U H 7 1 4 0  Mk. und auf die Karlsruher 2 5 8 1 3 1 0 0  Mk. Der Ver- 
^ .^ un gsb estand  betrug am Schlüsse deS J a h re- insgesammt rund 

und 100 M illionen. Nach der „Gothaer Bank" mit rund 
00 000  Mk. folgen „Germania" mit rund 4 1 1 0 0 0  (XX), „Leipzig" 

un rund 359 0 0 0 0 0 0 , „S tuttgart"  mit rund 352 000 000, „Karlsruhe" 
ZUt rund 294 000 000 und „Viktoria" mit rund 202 000 000 Mk. An 

odesfall-Kapitalien sind im vorigen Jahre insgesammt ca. 6 4 '/ ,  M ill. 
scki" k d e n  Gesellschaften ausgezählt worden. Neben der hier auS- 
^Ueßlich berücksichtigten eigentlichen Lebensversicherung gew innt in neuerer 
0  u die sterbekaffenähnliche sogenannte Arbeiter-(Dolks-)Versicherung auch 
" Deutschland breiten Boden.

a -  7^ ( E n t s t e h u n g  v o n  W a l d b r ä n d e n  dur c h s p i e l e n d e  
schul »  ^  ^  in neuerer Zeit die Fälle gemehrt haben, daß durch
N"iA"chtige, ab>er noch nicht ftrafmündige Kinder meistens aus Sp ielerei 
be.j ^'EUer angelegt worden sind, so sind in verschiedenen RegierungS- 

die Lehrer angewiesen worden, die Schulkinder wiederholt bei 
m ^?"eter Gelegenheit über die Gefährlichkeit und Strafbarkeit solches 

kgMnens zu belehren.
( B e t ä u b u n g  d e r  S c h l a c h t t h i e r e ) .  D ie Regierung zu 

, hgj verordnet, daß künftig jedes Schlachtthier vor der B lutent- 
^ u n g  durch Stirnschlag zu betäuben ist. F ür öffentliche Schlachthäuser 

ro der Regierungspräsident ausnahm sweise das Schächten nach jüdischem 
tus widerruflich gestatten.

( R u m  B e s t e n  d e s  J n v a l i d e n d a n k e S  B e r l i n )  ver- 
o . ^ i i e t  die Kapelle des Infanterieregim ents von der Marwitz unter 
Nie. 2 ihre- M eisters Friedem ann morgen Sonnabend 7 ' / ,  Uhr im 
*"rtonagarten ein Extra-Militärkonzert.
schp« "7̂  ( S  0 m m e r t h e a t e r ) .  M it der gestrigen Aufführung der S trauß- 

Operette „Der lustige Krieg" erreichte das Operetten-Ensemble nicht 
li^ .^ oh e der sonstigen Leistungen. S ow oh l in musikalischer a ls gesang- 

waren mehrfache Verstöße betreffs des Zusammenspiels 
wi«. Einsätze zu verzeichnen. Dazu kommt noch, daß einige Darsteller, 
R oll-« " K u m m e r , der wiederholt sein Stichwort nickt kannte, ihre 
tue»-« 6"t memorirt hatten. Hoffentlich werden bei einer even- 
alle i^ * d o lu n g  der übrigens recht trefflich ausgestatteten Operette
die Unzulässigkeiten nicht wiederkehren. Und in der That verdient

Operette, die vor zwölf Jahren mit ungeheuren Erfolgen unzählige

M ale über die deutschen Operettenbühnen ging, eine W iederholung. 
Em e jede ihrer gerngehörten Musiknummern athmet bestrickende Melodik, 
Grazie und fesselnden Rhythm us. D ie Chöre erklingen frisch und natürlich, 
nie gesucht oder gespreizt, sondern packend und hinreißend. Die S o lo ­
nummern sind durchgängig sehr reizvoll und immer zu einer hübschen P ointe  
zugespitzt. D ie zahlreichen reizenden prickelnden Walzermelodien, welche in 
den G ang der H andlung eingestreut sind, werden insbesondere vom Wiener 
Naturell durchweht und gehen, sozusagen, in die Glieder. D ie beiden 
H auptgesangspartien, V ioletta und Umberto S p in o la , zugleich die einzig 
seriösen des Werkes, find mit F rl. Ronda und Herrn Landauer recht gut 
besetzt. Ih r e  Solonum m ern und Duette gelangen ihnen vortrefflich und 
fanden wiederholt lebhafte Anerkennung. Alle anderen Personen sind 
mehr oder weniger komisch. Voran das harmlose und humorvolle Tulpen» 
züchter-Ehepaar au s Holland, Balthasar und Eise. F rl. Theses gab die 
Partie der Eise gesanglich sehr gut und ausgestattet m it einer Drolerie 
und einem so feinen frischen Humor, die den beabsichtigten Eindruck nicht 
verfehlten Herr S lram pfer erzielte a ls Balthasar Groot einen hübschen 
Er olg. ES chien, a ls  ob Herr Beck. der gesanglich seinen Marchcse 
trefflich und lobenswerth gab, sur dergleichen komische Rollen nicht der 
geeignete Vertreter sei. Eine besondere Anerkennung gebührt den 
Chören, deren Leistungen nicht die schwächsten waren. 8um Schluß 
seien noch drei reizend« Anachronismen, obschon an sich unbedeutend, 
der Kuriosität halber erwähnt. Erstens kannten die Leute in der ersten 
Hälfte deS vorigen Jahrhunderts noch keine Operngucker in der heutigen 
Gestalt; sur Kriegszwecke konnten sie sich nur des einfachen Teleskops be- 
dienen, zweitens kannten sie keine Revolver, sondern nur Pistolen und 
dritten- verstonden sie unter „Depeschen" nicht Telegramme in unserem  
S in n e , sondern in des W ortes richtiger und ursprünglicher Bedeutung- 
Eilschreiben, besonders diplomatischer oder militärischer Art, denn der 
elektrische Telegraph war noch nicht erfunden. E s war ein M om ent 
köstlichster, w enn auch unbeabsichtigter Komik, a ls der Offizier mit eine», 
modernen Telegrammformular in die Rokokogesellschast hineinplatzte. Er 
hätte zur Erhöhung des Effekts blos noch zu sagen brauchen: „Der 
Telegraphenbote wartet".

— ( C i r k u s  O r i e n t a l ) .  Ueber die Leistungen des gestern hier 
eingetrossenen Cirkus O riental, der morgen (Sonnabend) am Bromberger 
Thor seine Eröffnungsvorstellung geben wird, urtheilt der „Kujawische 
Bote" sehr günstig. Er schreibt unter anderem folgendes: „W as von 
der Direktion und den M itgliedern in der höheren Reitkunst. Pferde, 
drefsur, Athletik u. s. w . geboten wurde, geht über alle E rw artungen  
hinaus. D ie Direktion verfügt über ausgezeichnete Kräfte, welche in  
ihren Leistungen thatsächlich von keinem anderen Personal größerer 
Cirkusse übertroffen werden dürften. AIs beste» Renommee der Direktion 
mögen noch das edle, gut geschulte Pferdematerial, sowie die geschmackvollen 
Kostüme in E rw ägung gezogen werden".

—  ( E i n e  H e r k u l e s -  u n d  R  i n g k ä m  p se  r - T r u p p e) b-> 
stehend au s fünf Personen giebt morgen Sonnabend auf dem Platze vor 
dem Bromberger Thor ihre Eröffnungsvorstellung. D ie Leistungen der 
Truppe bestehen in dem Heben von Gewichten, Hanteln und Kugelstangen, 
welche bis zu 500 P fund schwer sind. E in  M itglied wird sogar ein 
lebendes Pferd vom Erdboden emporheben. B ei dem allabendlich statt­
findenden Ringkampse ist jedermann Gelegenheit geboten, sich mit dem 
preisgekrönten Ringkämpfern zu messen. Die Direktion sichert Demjenigen, 
.5* S tande ist, die Kraftleistungen nachzumachen, eine Präm ie von 
1000 Mark zu.

—  (W  e t t I ä u f e r ) .  M orgen Sonnabend Abend 7 Uhr wird sich 
aus dem Platze am Bromberger Thor der W ettläufer Herr Gerhardt auS 
Hannover produziren. Er wird einen Kreis von 200  M eter Umfang 
in  60  M inuten  96  M al um laufen, also innerhalb einer S tunde 18 Kilo- 
meter zurücklegen. Dem jenigen, der diese Leistung ihm nachmacht, bezw. 
ihn damit übertrifft sichert er 100 Mark zu.

—  ( Z u r  K a n a l i s a t i o n ) .  Vorgestern ist in dem K analisations­
graben in der Baderstraße, neben dem laufenden B runnen , während der 
Nacht das alte eiserne W asserleitungsrohr gebrochen, wodurch der Graben 
erheblich überschwemmt wurde. Den ganzen gestrigen Tag hatten drei 
Pum pen zu thun, um das eingedrungene Wasser, wozu noch das G rund- 
wasser kam, wieder herauszuschaffen, um die Fortsetzung der Arbeiten 
zu ermöglichen. D ie W afferleitungsarbeiten vor dem Culmer Thor bis 
zum G lacis und innerhalb der S ta d t sind bis zum Thorner Hof fertig­
gestellt. I m  Culmer Thor selbst traten den Arbeitern große Schw ierig, 
keilen entgegen, da auf viele M eter Länge alte S te in - und Ziegel- 
sundamente zu durchbrechen waren. Die großen Felsftücke mußten einzeln 
loSgestemmt und m ittels Flaschenzüge herausgehoben werden. Außer­
dem liegt dort das alte eiserne W asserleitungsrohr und auch die G a s­
leitung nach der Culmer Vorstadt und Mocker.

—  ( E r m i t t e l t )  wurde in  dem früheren Dienstmädchen Em ilie 
Dreher jene Diebin, welche im November vorige» Ja h res einem Herrn 
in einem Lokal der Gerechtenstraße, woselbst sie bedienstet war, 70  Mk. 
gestohlen hatte.

—  ( F e u e r ) .  Am 10. d. M . abends 1 1 -/, Uhr entstand in der 
Scheune des Bäckermeisters Gustav Stahnke in  Tremboczyn Feuer, 
welches die Scheune vollständig einäscherte.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  (V o n  d e r  W e ic h se l) . D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am W indepegel der königl. W afferbauverwaltung 0 ,98  M eter ü b e r  N ull. 
D ie Wafsertemperatur beträgt heute 18 -/, Grad R . —  Eingetroffen ist 
aus der Bergfahrt der Tüterdampfer „M ontw y" mit einer Ladung 
Heringen, Petroleum , R eis, Zucker, Schmalz, O el, Eisenwaaren, S od a , 
Cement rc. au s D anzig resp. Bromberg. Abgefahren ist der Schlepp­
dampfer „Anna" mit einer Ladung R oggen, W eizen, bearbeiteter S tein e, 
russischen S p ir itu s , Thorner S p rit, Liqueur in Flaschen, B ranntw ein  in 
Fässern und Pfefferkuchen nach Danzig.

—  ( E r l e d i g t «  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Kaiser!. 
Ober-PostdircktionSbezirk D anzig, 6 Landbriefträger, 650  Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige WohnungSgeldzuschuß. Neidenburg, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, Schreiblohn 5 biS 6 P f . pr« S e ite . NirichShof, M agistrat 
S to lp , Stadtsörfter, das pensionSsähige Einkommen besteht auS: 850  Mk. 
AnfangSgehalt, freie W ohnung im Werthe von 100 Mk., freie Feuerung  
im Werthe von 50  M k.; außerdem werden 5 Im Acker und 1 ka  75 u 
Wiesen gegen Zahlung eines Nutzungsgeldes von 4  Mk. bezw. 12 Mk. 
pro Hektar zu widerruflichen Nutzung überlassen.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 13. J u li .

E ingegangen für R . viegeleisen durch Kleinblatt 2  Traften, 4456  
kieferne M auerlatten; für A. S a fir  durch Szubialka 2 Traften, 1187  
kieserne M auerlatten, 310 Tannen-Rundholz, 94  eichene P lan co n s 192 
Eichen-Rundholz, 1785 eichene einfache und doppelte Schwellen' 143 
Rundelsen, 317 Rundeschen; für L. Reich durch Latawiz 1 Traft 1 
Kiefern-Rundholz, 1845 kieferne M auerlatten, 270  Eichen-Kantholz 570  
eichene Rundschwellen, 600  eichene einfache und doppelte Schw ellen' für 
N . Kiehl durch S p ira  2 Traften, 727 Kiefern-Rundholz, 1879 kieferne 
M auerlatten, 142 Rundbirken; für T . WolowelSki, F  HellmichshauS 
I .  Wegener durch P lo tt 5 Traften, für ersten 2074 Ki«ftrn-Rundbolr 
für zweiten 1358 kieferne M auerlatten, 914 kieferne Sleeper, 507  kieserne 
einfach« und doppelte Schwellen, 32 Eichen-Kantholz, 105 eichene Rund- 
schwellen, 1459 eichene einfache und doppelte Schwellen. 330  S täbe  
für dritten 387 R undelsen; für Ch. Lerner durch Cohn 10 Trakten 
2088 Kiefern-Rundho,, 7448 kieferne Balken und M a u e r lE e n  3346  
kieferne Sleeper, 2326 kieferne einfache Schwellen, 75 eichene P lan con s  
1505 eichen» Rundschwellen, 12 741 eichene einfache und doppelte Schwellen!

* P .d g o r z . 14. J u li .  (Heuernte. Som m erfeft. Besitzwechsel). N un- 
mehr .st d,e Heuernte größtentheils beendet. W ie anderwärts stehen 
auch h.er die Erträgmffe ganz bedeutend gegen diejenigen des Vorjahre- 
»"ruck- A u f lic h te n , Boden ,st mit der Roggenernte begonnen worden. 
"  N W ' !  veranstaltet die freiwillige Feuerwehr im Garten
zu Schluffelmuhle ein Sommerfest. —  D ie bisher Heimannsche Gastwirth- 
schast ist für den P re is  von 18 500 Mk. in den Besitz deS Herrn Wysocki 
übergegangen.

(*) Podgorz, 15. J u li .  (Liedertafel). Gestern hielt die Liedertafel 
eine Generalversammlung im Verein-lokale ab. Nach der Rechnungs­
legung hat das Som m ervergnügen dem Vereine 251,15 Mk. eingebracht. 
Die Unkosten haben 167,50 Mk. betragen, so daß der R eingew inn sich 
auf 83 ,65 Mk. beläuft. Zwei M itglieder sind ausgetreten. Den  
13. August wird der Verein einen A usflug m it Musik per Leiterwagen 
machen. Auch wurde beschlossen, die Fahne nebst M usikalien versichern 
zu lassen.

M annigfaltiges.
( D u e l l . )  Zwischen dem Bergassessor H ilgers aus S a a r ­

brücken und dem Bergreferendar Fuchs aus B erlin , fand, wie 
aus S t .  Johann gemeldet wird, am Dienstag früh ein Pistolen- 
D uell statt, wobei H ilgers durch die Brust geschossen wurde und 
todt blieb. Grund des D uells war, wie bereits gestern gemeldet, 
eine B eleid igung, die zwischen H ilgers und dem Zentrumskandt- 
daten G raf von der Schulenburg gelegentlich der Retchstagswahlen  
gefallen. Graf von der Schulenburg a ls  Katholik hatt, die D uell­
forderung abgelehnt, worauf nach weiterer Veröffentlichung seitens 
H ilgers Bergreserendar Fuchs für G raf von der Schulenburg 
das D uell annahm, nachdem vorher schon eine gereizte persönliche 
Auseinandersetzung zwischen beiden Bergbeamten stattgefunden 
hatte. H ilgers war sehr vermögend und in der ganzen Gegend 
beliebt.

( L o h n h e r a b s e t z u n g . )  26  0 0 0  Bergarbeiter wurden 
benachrichtigt, daß demnächst eine 25prozentige Lohnherabsetzung 
stattfinden werde, so wird aus Derby gemeldet.

Telegramme.
B e r l i n ,  14. Ju li. Der Berliner Bankier Albert 

Berger hat sich in Dresden erschossen. D as Motiv des 
Selbstmordes sind vorgekommene Unregelmäßigkeiten. Die 
Börse ist wenig betheiligt, dagegen erleidet die Bergwerks­
gesellschaft „Glückauf", deren Vorsitzender Berger war, 
Verluste. Berger wurde von Sternberg kommanditirt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  in  Thörin""
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

14. J u li
fest.

p. Kassa
Tendenz der Fondsbörse:

Russische Banknoten  
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 «/- Konsols . . . . 
Preußische 3 ' / ,  «/. Konsols . . . 
Preußische 4  o/„ Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/- . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  <>/ 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o ten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust . . .
S e p tb .- O k to b e r ...........................
loks in  N e w y o r k ...........................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ju li-A ugust . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-Oktbr.....................................
Oktober-Nov...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-Oktbr.....................................

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er J u l i - A u g u s t .......................
70er Septb.-Oklbr..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Diskont 4 pCt„

3 6 - 2 0  
3 4 - 5 0  

. . 3 4 - 9 0
LombardzinSsuß 4 ' / ,  pCt. resp. 5 pCt

215— 65
2 1 5 - 2 5

8 6 - 7 0
101-10
107— 70

6 7 - 5 0
6 5 - 5 0
9 7 - 8 0

1 7 8 - 9 0
1 6 4 - 7 5
1 6 0 -
1 6 3 -
73-V ,

1 4 3 -
1 4 4 -  70
147—  50
1 4 8 -  20  

4 8 - 5 0  
4 8 - 7 0

13. J u li

2 1 5 - 6 5
2 1 5 - 3 0

8 6 - 6 0
101—10
1 0 7 - 6 0
6 7 - 3 0
6 5 —50
9 7 - 9 0

1 7 7 - 9 0
1 6 4 - 9 0
1 6 0 - 5 0
1 6 3 - 7 5
73-V .

1 4 4 -
1 4 5 -  
1 4 8 - 2 0  
1 4 8 - 7 0
4 8 - 3 0
4 8 - 5 0

3 6 - 5 0
3 5 - 1 0
3 5 - 4 0

K ö n i g S b e r g ,  13. J u li .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Lite,

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 14. J u li .  
niedr. Ihöchster

W eizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H a fe r . . . 
Stroh(Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
R oggenm ehl. 
B rot . . . 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2 -/.K I. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

»ammelfleisch 
ißbutter. . 

Eier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Breffen . . 
Schleie . . 
Hechte. . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
Barbinen  
Weißfische . 
M ilc h . . . 
Petroleum  . 

Spiritus. . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.jhöchster 
P r e i s .

- " " „ —  
Der Wochcnmarkt hatte geringe Z ufuhren; Fleiscbwaaren, Geflüg 

Fische und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. T  
Verkehr war rege.
« «s.'U . tt/llten sich für Erzeugnisse deS G artenbaues, t
Geflügelzucht wie folgt: frische Kartoffeln 25  P f. pro 3  P fd ., Kohlre 
20  P f . pro M andel, Blumenkohl 1 0 —40 P f. pro Kovs Wirsinakc 
10 P s pro Kopf, S a la t  5 P f. pro 4 Köpfchen. S p in a t 10 P ? p  
P fd . Petersiiie 10 M - pro Pack. Schnittlauch 5 P f. pro 3 Bundck^ 
Zwiebeln 15 P f. pro P fd ., M ohrrüben 10 P f. pro 3 v n d ., Sellerie 
Af- P "  Knolle, R ettig 5 P s. pro 3 Stück, Radieschen 10 P s. pro 
Bündchen, Porrey 10 P f. pro Päckchen, Schooten 20 P f. pro Psd., grü 

M - p r o  Pfd-, WachSbohnen 30 P s. pro P fd ., Kirsch 
2 0 — 30 P f . pro P fd ., Stachelbeeren 15— 20 Pfd . p r ,  Psd., Johann  

?  ' oa°,»> dA ' H'"!?eer-n 40 P f. pro P fd ., Blaubeere» 
Walderdbeeren 50  P f. pr» Liter, Gartenerdbeeren 60  y 

pro P fd ., V'Ize 15 P f. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00- 1,20 Mk. p 
Auck, lunge 1,00 Mk. pro P aar, Tauben 60 P f . pro P aar, Gänse 2, 
bis 3 ,00  Mk. pro Stuck. E nten 3 .20  Mk. pro P aar.

—  ( S c h w e i n - t r a n s p o r t ) .  Gestern traf über Ottlotschin ein Trai 
port von 63 russischen Schw einen hier ein.

Kirchliche Nachrichten.
7. S o n n ta g  n a »  TrinitatiS, den 16. J u li  1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgen s 8 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorm . 9 - / ,  Uhr: Herr Pfarrer Slachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädrisch, evangel. Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9 ' / i  Uhr: Herr Pfarrer H änel.
Vorm. 11-/, U hr: M ilitärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Kelle, 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühl« 

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. -/,10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

E o. Schule in Podgorz:
Vorm . ' / ,9  Uhr: Beichte; 9 U hr: Gottesdienst; nachher Abendmahl 

Herr Prediger Endem ann.
E vang. Schule in  Holl. G rabia:

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

Zeiäenlltolf-fadi'ilc. H äolf Ki'ieüs«' L  0'« in Äiniel
verseuch Porto- n. Zollfrei rm cvirki. kadrißpreis. svbn-urse, vveisse u karb 
8e>äeustoKe zeäsr ärt von 70 ?k. bis lM . 15 per metre. Auster kranlco 
" siebekardeu vuusebsn 8,«bemustert? LesteSeruKsgusIIek krivate
__________ 8vlSv»8t«»irv.



W S M R W M S S M » »
Heute Vormittag 11 Uhr ver- »

I  starb in Folge einer Operation in >
8  der Frauenklinik zu B erlin  meine >
I  heißgeliebte Frau U

Lmi!>6 Krause
geb. 8pie!vogeI,

W  welches tiefbetrübt im Namen der I  
I  Hinterbliebenen, um stilles Beileid I  
I  bittend, anzeigt. 7-

Thorn den 14. J u li 1893.

Registrator beim Königlichen I  
Garnisonbauamt.

Heute wurde uns ein kräftiger 
Junge geboren.

T h o r n  den 13. J u l i  1893.
Landmesser HVtvs« u. Frau.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Kaufmann ^ « 8 « k  und 
I > » i» « l8 l i»  geb
«»«vrski'schen Eheleute in  Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf

den 8. August 1893, 
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer N r 4, bestimmt.

Thorn den 11. J u li 1893.

Gerichtsschreiber des Königl.'Amtsgerichts.

S t M - M c h r e c h - C iu r i c h t l l k g  

in  T h o rn .
Diejenigen Personen pp., welche noch 

im laufenden Jahre Anschluß an das 
Fernsprechnetz zu erhalten wünschen, 
werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum 1. August 
an das Kaiserliche Telegraphenamt in  
Thorn einzureichen.

Spätere Anmeldungen können vor­
aussichtlich erst nach dem 1. A p r il 
1894  Berücksichtigung finden.

D a n z i g ,  8. J u li 1893.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

L l v l v l r « .

Verpachtung.
Die Restauration»- und Gesell- 

schaftsrüume im nrrrerbarrlenSchnhen- 
hause» nekst Eonzertgarten» sollen vom 
1. Oktober 1893 auf 6 Jahre verpachtet 
werden.

Vermiethungsbedingungen und Beschrei­
bung der Räume sind bei unserem V or­
sitzenden, Herrn ködert IHK einzusehen 
oder von demselben gegen 3 Mark Her­
stellungskosten zu beziehen.

Offerten mit bezeichnender Aufschriften sind 
verschlossen

bis zum 2l. August cr.
M ittags 12 Uhr

an Herrn kvdert I i ! k - T h o r n  einzureichen.
A ls Bietungskaution sind 1000 Mark in 

Staatspapieren vor dem Termin bei Herrn 
Ködert U lk  zu hinterlegen.

Der Vorstand
der Friedrich ivilhelm-Schützenbrüderschsst-Thorn.

Gelegeilheitskaus.
D a s  z u r FL. scheu K o n k u r s ­

masse gehörige N S ^ M a a v rn la g e r"W G
bestehend aus

Kurz-. Weis?-. Moll- 
und Putzivaarcn

soll sofort im  G anzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt

Lobvrt CiovHvv, Thorn,
Konkursverwalter.

Reise - Mantel. 
Reise-Recke». 

R eise-P la ids
für Herren und Damen

bei

^rtiL8l»«»t.

. .  k n g o w s K i ,  T h o rn ,
Schuhmachermeister. Cnlmerstraße 15.

M ig f te  Bezugsquelle 
für siiMtliihe Schuhwaaren.

Bestellungen» sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt.

S k i i t c M i t t W l - M l
habe ich von meinen hier seit zwei 

Jahren rühmlichst bekannten

N  Hauspantoffeln
das 10 OMste Paar verkauft. Isäer 
meiner Kunden bestätigt, daß diese 
Pantoffel die besten und haltbarsten 
sind. Nur zu haben in

« L L l S r 's  ^ L r b v r v i
N M -  am Kgl. Gymnasium. " M g

-UIs kl-ten Ammen- unl> ssest-Saaläekoi'ationen weisen 
geeotlmaokvo» auegekülint.

U öbel-llsgsrin .
g»'jjOompIktte >Vodnung8- 

kUnrioklungen.

Tapezier 
und Dekorateur.«

>n Ikorn auf äem?!atr vor äem kromborgerldor.
— — — ,  X u r  I r a r L «  X e i t ! ---------------—

v o r  v r s . i » ü

V I K V V 8

(Mitglied Nenz), älteste Firma dieses Genres in Deutschland.
»W Lonnabenä den >5. tuli er.:
s7 Große Crössnungs-Borftellnng

sowie folgende Tage:

Gala-UorsteUungen '^WU
m it einem reichhaltigen, amüsanten Programm

in der höheren Reitkunst, Pferdedressur, Gymnastik, Ballet, 
Athletik, Akrobatik, Mimik, Komik und Pantomime.

Täglich Abwechselung im Programm. M G
U o rs te U u n g s p ro < ra im n r w e rd e n  im  C i r r u s  ausgegeben.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

l'öL sieLuLlvrk! iilixklpsUf)

1 . H e i l» ! .

W

Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende A rtike l!

Schorers Familienblalt.
Reichster In h a lt  — Glänzende Ausstattung.

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 M ark oder in 18 Heften 

jährlich zu 50 P f. bei allen Buchhandlungen und Postanstalten 
(Postzeitungskatalog Nr. 5824).

Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 
B e r l in  81V. 4 6 , Dessauerstraße 4.

^s. H .  8 e I» « L v L ' ^ . - 6 .
Z u r Berufsfrage:

Was sollen unsere Kinder werden? E in  echtes Fam ilienblalt

W

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

k l e x  l - o e v - e n L im ,
krviteslrasev 21.

Sämmtliche

S chm iede- und  S te llm a c h e ra rb e ite n
werden gut und billigst ausgeführt von

^  Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

Empfehle mich^anz besonders als
Hufbeschlagschmied.

W dereinrahm nngen
sowie sämmtliche UM^ Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
L .  L e le l» « 1 , Vachestraße 2.

psp Stiloik 3.20 INnnk 
mit 4 Zinsen uu<1 

3
Vongnürrsi-n i2msl 
untsn ÜRi-Lntis.

-̂«r« Stü-r-,
k»ns«s- 

XLtsiog 
snmmt- 
liedvr 

forns-ollns, 
fsidstsokso, 
Opvk'nglüsst',

1.UPPSN, 00MPL8SS,
»Ikno,oopsu. »usik 
Mvnks v«rs. gratis

Lirdsrg L 6omp.
Seiifeatti-vsntrLi d. 8olingon.

kaoclagogium i.äkn
bei Hirschberg in Kchlesten» altbewährt, 
gesund und schön geleg. Kleine real. und 
gymn. Klassen führen bis zum Freiw.-Exam. 
u. zur Prima. Gewissenhafte Pflege u. Aus­
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beste 
Erfolge u. Empfehlg. Prospekte kostenfrei.

v i .  H .  H ä r t u n g .

Oigarren
in jeder Preislage,

tadellos
l in  Brand u. Güte 

empfiehlt
äle Oigarren- unll 
labakkankUung 

von
Nil.

Id o rn , Srsitsstr.bO.

v. 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 

Schmiedemstr., Tuchmacherstr. 1.
K i l l tz  I I .  s t  o l u u i ! ! " ' '
L .  Schmiedemstr.,

Z M -  Echt "H W

Ntziliiitzi' UtzjMtzr
empfiehlt

A I ü x l i r Ü M  B ie r -G ro ß h a n b lu n g .
Eine musikal. konzessionirte 

W W v  Erzieherin u. Kindergr. I. Kl. 
sucht zum 1. resp. 15. August Stellung. 
Zu erfragen bei Frau Knia1or>n8ka, Thor», 
Seglerstrabe 25.

K r  e in  ju n g e s  M ädchen va n l L a n d e ,
Beamtenfamilie, w ird U M "  Stellung als 
Verkäuferin-WW in Bäcker- od. Fleisch-Ge­
schäft gesucht. Honorar nicht erforderlich. 
Off. unter 1001  ^1. an d. Exped. d. Zeitung.

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

»eim-iet, I M  Naelif.
Thorn Il>.

C in  fas t neues B i l la r d ,
m it sämmtlichem Zubehör billig xu ver­
kaufen. Steht zur Ansicht bei

1V6>N6ro>v8l(l, Coppernikusstr. 20.

B estes W iese n - u . K le eh eu
Kauft unter tzemusterung in Iviiggonls-nngen

v t t «  r i » v i v m » n i » ,
Bernbnrg (Anh.)

U W ^  D u n g  - W W
jährlich zu vergeben.

S I L I I v r ,  Neustadt 2.

E m  s l h w a r f t t  T r i k c h i m i !
m it braunen Abzeichen seit dem 8. b. cr.
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
auf der Oberförsters in Schulitz.

D i e  W o h n u n g e n
im 8. und 3. Obergeschoß, Kreitestr. 46  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppsr1.
^sleustädtischer M arkt Nr. 19 ist die Hälfte 

der I I .  Etage (Marktseile) von sofort oder 
per 1. Oktober zu vermiethen. 6. ^ün8lor.
O  Zimmer, Küche und Zubehör ist Heilige- 
"  geiststraste 19 zu vermiethen.

1 Balkon-Wohnung u. 2 Dtittelwohnungen 
4  hat zu verm. IV. v. llodlelaka.

/A tube , Alkoven und Küche sof. oder v. 1. 
^  Oktober zu verm. Bäckerstraße 45, I I .

g W "  Die S. Etage "WW
B ä c k e r s t r a t z e  47 ist zu vermiethen.
4 Wohnung» 1 Treppe, 2 Stub., Küche 

u. Zub. zu verm. Aravrrstr. U r. 11.
Zwei mittlere Wohnungen 

bei pokl, Gerstenstraße 14.
1 möbl. Wohnung von sofort zu verm. 

Gersten- u. Tuchmackerstr.-Ecke 11, z. erfr. IT r .
M öbl. Zimmer m. Brsckgl. z. v. Banfftr. 4.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenstr. 22.

Ausführlich« .
L » 8 8 v i» 8 H k i i i» i iA  7  D l r r .

Vor Beginn: v  v  X  0  L  «  V .
4 . « t » n x  8  I  I » i .

preis« drr Plätze: Sperrsitz I  Mk., i .  Platz 75 Pf., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf.
An Könn- und Feiertagen finden

O a la - V o r s t e l lu n g e n
m it vollständig neuem Programm statt.

Anfang der ersten Vorstellung 4 Uhr nachmittags, der zweiten 8 Uhr abends.
AM" ZU M  ersten M ale in Thorn. "WG

ä v n i  v o r  c k v i i»  » v o n R l k o r x o r  V I r o r .
M »  Sonuabend den 15. Juli 1893: » » >

Große Eröffnungs-Uorstellung.
Anfang 7  Uhr abends.

I .  Ä v « t8 « Ii«  p r v l8 x v lr i '8 n 1 v

- timl k in K ü m M i-Ii iGtz
W M - bestehend aus 5 Personen.

1 0 V O  U R a r lr  ^ r ö n r i v  setzt die Direktion demjenigen aus, der im Stande ist, 
die Kraftleistungen nachzumachen.

»eben mit Lewioklen Hanteln unä Kugelatangen b>8 ru 500 pfä. aod^en.
— Einer der Herren hebt ein lebendes Pferd vom Erdboden empor. ^  

— .... > 4 i I I v  -h idv iL ck  x r o s i s o r  L l n x k o m p L .  - - - - - - - —
Anmeldungen zum Ringkampf in  der Arena. Hochachtungsvoll

Die Direktion: 8Ir5obkM L 8tovdoiv.
Sonntag den 16. J u l i  cr. von 4 Uhr ab, und Montag von 7 Uhr ab:

8 mit stets neuem Programm. ^
AM" Großes "WW

V v t t t L I l t v l l
m it hiesigen Koncurrenten 

Sonnabend Abend 7 Uhr und 
Sonntag nachm. 6 Uhr 

auf dem Platze vor dem Lromberger Thor.
18 Kilometer in  60 M inuten, ein Kreis 

von 200 Metern wird 90 mal umlaufen. 
100 M k demjenigen, der mich besiegt. 

Billets 10 Pf. Hochachtungsvoll
^ « r k r i i 'ü t  aus Hannover.

Ein neu eingerichteter

F l e i s c h e r l a d e n
m it kleineren Räumlichkeiten auf einer 
Hauptecke von Klein-Mocker, wo schon 
die Fleischerei m it gutem Erfolg geführt 
wurde, ist vom 15. d. M . resp. vom 1. 
Oktober billig ;n vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

0  gut möblirte Ammer
^  (mit 2 Betten), vom 24. J u l i bis 24. 

September xn miethen gesucht.  
Off. unter K. IV. lOO an die Exp. d. Ztg.

Eine mittlere Wohnung
Neustädtischer M a rk t-  u. Gerechtestr.- 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei

D E "  Eine Mittelwohnnng 
m it allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.

Zu 60, 70, 80 Thaler
Wohnungen, -WW

sowie kleine Hofmohnüng m it Werkstatt 
zu vermiethen bei

N. 8o liu ltr, Neust. M arkt 18.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä ^arv»8 t.enln.

L) kleine Wohnungen, "WU
^  eine von sogleich, eine von J u l i ab 

zu verm. Oarl 8okUtr6, Strobandstr.

Eine Wohnung, Z
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

D E "  Klosterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u­
behör von gleich zu vermiethen.
O frdl. Zim., Küche undZubeh. m it Veranda O im Gartengrundft. Mocker, Rayonstr. 13 
vom 1. Oktober b. z. verm.

M M -  Eine W ohm iW ,
1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per 1. 
Oktbr. zu verm. 6. Ie»s, Allst. M arkt 18.

K>ine W ohnung,
(3 Treppen) 3 Stuben, Kücbe und 

Zubehör, 1 W o h n u n g  (1 Tr.) 2 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu verm.

X t tL ,  Gerichtsvollzieher,
Culmerstraße 20.

L )  Etage» bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 

>V. r iv lk v . Coppernikusstr. 22.

G 'L und
Wohn. zu verm. 8. KIum, Culmerstr. 7.

VIMlg körten.
Sonnabend den 15. Juli 1893:

C r lra  - M ilitä r  - Cinckrt
zum Besten

des Jnvalidendank-Berlin,
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 7 1 / 2  Uhr. Entree 25 P f.

5>i6äemann,
__________Königl. M ilitär-M usik-D irigevt.

Slhiihcii-N tttiii M s ä irr .
Am Sonntag den 16. d. Mts. 

nachmittags 3 Uhr:

Königschießen
und

großes volkstümliches
8 v I » i > t L v i » k v s t .

Nachmittags 2 U h r: Abholung der Fahne 
und des Königs. 2'/« U hr: Abmarsch des 
Festzuges.

von der Kapelle des Artillerie-Regts. N r. 11.
Abends:

bengalische B e le u c h tu n g  des G a r te n s  

un d  B r i l la n t -F e u e rw e rk .
A M - E in tr itt SO Pfg. -W «

Zum Schluß:
M  lanr M  in 6er Oolonalie. 

Omnibus-Berbindung.

K k i v i l l i g k A e n e m e h l

o ä  K  o r  2 .
Zu dem am

S o n n t a g  den 16. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

I N  8 e k I Ü 8 8 v I i n i i I » I v
in  ortsüblicher Weise stattfindenden

S o m t m M
ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
Entree pro Person 25 Pf.

Dampferverbindung m it Musik von 3 Uhr.

Bolksgarten.
Heute Sonnabend:

Tanzkrnnzchen.
E in tr itt  frei.

I? » A L l 8 e I r u l L .

am Sonnabend den 15. 
-s. M is .  ladet ergebenst

Zu
unserm
ein. Tanzlustige wie andere Gäste" w ill­
kommen. Im  Lokal bei >V. Msmer früher 
putaobdaob. Der Uorstand.
M . Zim. z. v. Mauerstr. 36 I, ttoebloa ttaua. 
Familieuwohnnng zu verm. Gerstenstr. 11.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


